
DIE HANSEATENHALLE IN HAMBURG 
D IE  G R Ö S S T E  S P O R T H A L L E  D E R  W E L T

Architekt Carl W inand, Hamburg 
Lichtbilder von Ernst Scheel, 1). W B ,

Großbauten für vorw iegend praktischen Gebrauch 
sind bei vielen Lesern nur wenig beliebt, w eil solche 
Aufgaben in  der Prax is nur selten gestellt werden. 
Indessen erm utigen uns Zuschriften, welche w ir aus 
dem In- und Auslande über die auch in  ihren kon
struktiven  Einzelheiten in  H eft 9 wiedergegebene 
Infanteriekaserne in  Luzern erhielten, w iederum  
als Erstveröffentlichung  dieses M al über die größte 
Sporthalle  der W elt (125000 cbm um bauten Raum s 
m it 25— 30000 Sitzp lätzen oder 40000 Stehplätzen), 
welche in kürzester F r is t  m itten im  tiefen W in te r 
erbaut wurde, zu berichten. (Planungsbeginn: M itte 
Dezember 1934, Ausführungsbeschluß: 19. Jan u a r 
1935, Baubeginn am 27. Ja n u a r nach Beendigung 
der P lan arb e it am 24. Jan u a r. Boxkam pf Sclime- 
ling-Ham as in  der fertigen H a lle  am 10. M ärz 35; 
Bauze it also 42 Tage.) Sie  weist wohl auch den 
billigsten E in h e itsp re is  je  cbm um bauten Raum es 
au f (800000 M ark durch 125000 cbm =  6.50 M ark 
je  cbm ).
D ie W iedergabe der A rb e it im  „Bau m e iste r“  er
folgt allerdings weniger wegen dieses dreifachen 
„W eltreko rd es“  an sich. V ielm ehr bewegt uns dazu 
der straffe Hanseatengeist einer solch ungeheuren 
Arbeitskonsentration a lle r am gem einschaftlichen 
W erke Schaffenden, einer derart k rista llk laren  und 
w irtschaftlichen P lan u n g  und —  in  erster L in ie  —  
einer so sicheren und zuchtvollen Gestaltung. 
Allzusehr kann man leider heute an großen Bau ten

im  Auslande innere W idersprüche zwischen Ge
staltung, K onstruktion  und Zweck feststellen. W ie  
oft entspricht der künstlerische und praktische 
W irkungsgrad n ich t den aufgewendeten M ühen und 
K o sten !
Obwohl (v ie lle ich t: „w e il“ ?) es sich bei der H anse
atenhalle nur um  eine vorläufige Lösung, um  ein 
„P ro v iso riu m “  handelt, spiegelt diese A rb e it doch 
etwas den Geist unserer Ze it, den Geist, in welchem  
ein großes Beisp ie l ein Land  zu prägen verm ag: 
den Geist äußerster, in  großer Liebe und edler B e 
scheidenheit dem Ganzen gewidm eter Leistung. 
Nachdem  das Technische au f den Tafeln  und in der 
Beilage noch eingehende W ürdigung findet, seien 
h ier nur einige W o rte  zur Gestaltung gesagt.
D ie H a lle  steht im  D ienst der Gem einschaft, n icht 
einer form losen „M asse M ensch“ , sondern des ge
meinsamen sportlichen, geselligen oder politischen 
Erlebens vie ler gleichgesinnter und ähnlich ge
arteter Menschen. Dem  entspricht ihre Gestaltung, 
ihre H altung.
W ährend  die innerlich m ehr oder weniger formlose 
Menschenmenge als M asse  eines architektonisch über
betonten  Rahm ens bedurfte (Sow jetruß land  usw .), 
'wobei dem W esen nach eigentlich kein Unterschied 
selbst zwischen entgegengesetztesten Stilsprachen 
bestand, kann sich die bauliche Gestaltung unserer 
Versam m lungsräum e au f edle Verhältn isse be
schränken und selbst rein konstruktive  Bauglieder

:  t  r :  ~  : s  r  i :  w
D R E I U N D D R E I S S I G S T E R  J A H R G A N G  /  N O V .1935  /  H E F T  11

369



Hanseatenhalle in  Hamburg. Kassen am Hauptzugang

zeigen, ohne G efahr zu laufen, das Auge zu belei
digen. F ü r den gestaltenden A rch itekten  gehört 
dazu allerdings reiche Erfah run g  und ein Können, 
welches u .U . a lle in  m it dem guten V erhältn is, m it 
Tonwerten, m it Blick- und Lich tführung  zu ge-D u
stalten w eiß und das m it diesen M itte ln  urteilssicher

Hauptbetonungen zu legen (z. B . Längs- oder Quer
richtung) und Begleitm usik zu spielen versteht. Aus 
solch sauberem Gestaltungsweg w ird  sich gewiß 
ein dauerhafter S til unserer Ze it, der auch große 
repräsentative Aufgaben m it größerem Reichtum  
der Form en meistert, entw ickeln können. H arbers

Hanseatenhalle in Hamburg. Lageplan im Maßstab 1:10000 
1. Auto-An- und Abfahrt; 2. Straßenbahn-An- und Abfahrt; 3. für die Dauer 
der jeweiligen Veranstaltung ist die Ausschlägerallee so weit wie punktiert 
abgesperrt. A on der Innenstadt zur Sporthalle führen breite Verkehrsstraßen. 

Die Halle Hegt auch nahe dem Vorortbahnhof Rothenburgsort.
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Hanseatenhalle Hamburg, südliche Langseite. Architekt Carl W inand, Hamburg (Siehe Tafeln 123-29)
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Das große Olympia-Sportfest

D ie alte Lagerhalle von außen

Sporthalle in Hamburg-Rothenburgsort 
D r. Goebbels spricht am Tage der Seefahrt

D ie alte Lagerhalle von innen

Rechts: Seitlicher Längsgang 
der Sporthalle in  Hamburg-Rothenburgsort
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Iianseatenhalle in  Harnburg-Rothenburgsort. B lick  gegen die Haupteingänge. Rechts das Podium

Hanseatenhalle in  Hamburg-Rothenburgsort. Betonung der Breitseite durchllauptpodium  mit Treppe und Hoheitszeichen
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Hanseatenhalle. Versetzung der Emporen E in  Treppenaufgang

Treppenaufgang und oberes Podest

374

E in  B lick  zum Oberlicht



Einheit des Stützen- und Konstruktionssystems im  Inneren und Äußeren
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D ie geknickten Emporenkragträger. Rechts die sehr dünnen Stützen mit guter Sichtmöglichkeit



Innenansichten der Hanseatenhalle Hamburg. Verschiedene Platzverteilung (Konstruktionsprinzip)
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WOHNHAUS P. IN HAMBURG
Architekt Carl W inand, Hamburg 

Lichtbilder von Ernst Scheel, D . W B .

Das Haus des geistigen Arbeiters is t uns so w ichtig  
w ie das H eim , die Siedlerstclle des A rbeiters der 
Faust. W inand  zeigt sich in  beiden als erfahrener

M eister sowohl in  Bezug au f den m ateriellen W ir 
kungsgrad, als auch au f die konstruktive D urch 
arbeitung und die Gestaltung. H arbers

Grundrisse im  Maßstab 
von 1:200

( Einzelheiten siehe 
Tafel 129-30)

L in k s : Erdgeschoß 
Baujahr 1934. Umbauter 

Raum 460 cbm. 
Gesamtherstellungspreis 
einschließlich der Neben
kosten 24 Mark je cbm 
=  zus. rund 11000 Mark.

Rechts: Dachgeschoß mit 
Schnitt durch den Giebel
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Wohnhaus P . in  Hamburg. Straßenseite. Unten: L in ks Kellergeschoß und Schnitt 
  rechts Schnitt zu H aus W . (S . S . 379)

s P .,



HAUS W. IN HAMBURG-HUMMELSBÜTTEL
Architekt Carl W inand , Hamburg 

Lichtbilder von Ernst Scheel, D .JV L

Ausführungsjahr: 1933; umbauter Raum : rund 650 cbm; 
Gesamtherstellungspreis des Hauses, einschließlich Neben
kosten, rund 15000 Mark =  23 Mark pro Kubikmeter.

Rechts u. unten die Grundrisse des Erd- u. des Dachgeschosses 

im  M aßstab 1:200 (Einzelheiten siehe Tafel 130)
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H aus W . Gartenseite m it belebter Oberflächenstruktur
Die Umfassungswände sind in 2 X 1/2-Stcin m it Luftschicht und Zinkbinder hergcstellt. Die äußere Schale ist geriist- 
weise einschließlich Zinkbinder hochgeführt, von innen verputzt und mit Goudron gestrichen. Sodann wurde erst 
die innere Schale hergcstellt. Die äußere Verblendung ist in ausgesuchtem Klinkerm aterial, Hamburger Form at 
(dünne Steine), im holländischen Verbände hergcstellt. Die Scheidewände sind teils Halbstein-Wände, teils fugenlose 
Lugino-Wände. —  Die Decken im Keller wurden in Zementbeton zwischen T-Trägern, im Erdgeschoß und Dach
geschoß in Holzbalken einschließlich Dach hergcstellt. Als Dachziegel wurden graue holländische Pfannen verwandt. 
—  Eine Warmwasscr-Zentralheizung ist eingebaut. Die Waschküche im Keller, sowie die Küche im Erdgeschoß, 
der Hauseingang, das W .C. usw. wurden m it Fußboden- und W andplatten bekleidet. —  Die Finanzierung dieses 

Hauses wurde mit H ilfe der Hamburgischen Baubank bewerkstelligt.
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GRÖSSERES WOHNHAUS BEI ZÜRICH
Architekt W . Dunkel-Zürich

Zu diesem W ohnhaus R . zeigten w ir bereits in  H eft 
6/35 die Gartenanlage. H ie r gehen w ir nun das Haus 
selbst m it seiner fü r schweizer W ohngewohnheiten 
bezeichnenden G rundrißform  und vor allein  m it 
seinen ansprechenden Innenräum en w ieder.
Das H aus ist um den G artenhof herum gebaut, m it 
seinen W olinräum cn zur Sonne ausgerichtet, als 
Sonnenfang ausgebildet. Seinen zwei Flügeln  ent
sprechend sind zwei, beziehungsweise drei Raum 
gruppen jew eils im  Erdgeschoß und auch im  Ober
geschoß unterschieden.
Im  Erdgeschoß lieg t rechts gleich h in ter dem E in 
gang der W irtsch a ftste il m it Leutestube, letztere 
sehr zweckm äßig nahe dem Eingang gelegt, wohl 
hauptsächlich wegen der Kraftw agenbedienung, und

auch von der Gesindetreppe und der Küche aus 
zugänglich. Küche, A nrich te und Eßzim m er bilden 
eine Raum gruppe. D er geräumige F lu r m ündet au f 
das Eßzim m er und hat direkten Ausgang zum 
Garten. Ganz fü r sich liegen W ohnzim m er und 
B ib lio thek  m it breiten Fensterreihen zum G arten, 
durch die H aupttreppe vom  übrigen Betrieb  ge
schieden. Diese füh rt in  geradem L a u f in  die soge
nannte „V o rh a lle “ , welche im  Obergeschoß den 
E lte rn te il m it Elternsch lafz im m er, Bad , Dam en
zimmer und Ankleidezim m er vom  K inderbereich  
und Gast- sowie Nähzim m er trennt.
D ie Hausgehilfinnenzim m er liegen im  Dachgeschoß. 
H ie r is t auch die W aschküche angeordnet, nahe dem 
Trockenspeicher. Sehr zahlreich sind Bäd er und

Grundrisse von Erd-, Dach- und 
Obergeschoß irti M aßstab 1:500
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Wohnhaus R ., Gartenseite; rechts Bibliothek und Wohnzimmer. Unten: Halle m it Treppenaufgang

Aborte vorhanden (zwei Aborte im  Erdgeschoß, 
drei Aborte und zwei Bäd er im  Obergeschoß, ein 
Bad  und A bort im  Dachgeschoß). Entsprechend

seiner Größe ist das Haus um die Garagenbreitc 
von der Straße zurückgerückt, wodurch eine ge
räum igere Vorfahrt entsteht. H arbers
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HAUS B. R. BOVENSIEPEN-METTMANN IN DÜSSELDORF
Architekt JVoller Lompe, Düsseldorf 

( H ierzu Tafel 131-33 —  Lichtbilder von J.S ö h n )

Gartenlageplan und G rundriß zeichnen sich aus 
durch eine in  besonderem M aße architektonisch ge
bundene Fo rm , welche vo r allem  durch rechtw ink
lige Regelm äßigkeit und sym m etrische Anordnung 
der W andöflhungen an der G artenfront kenntlich  ist. 
Dieses Beisp iel ist indessen lehrreich dafür, daß 
trotz dieser Regelm äßigkeit und straffen Ordnung 
und Einordnung ins Rechteck doch w ieder eine ge
wisse F re ih e it b leibt.
Im  G arten ist dies „G e lo ckerte “  v ie lle ich t au f die 
geringe seitliche Verschiebung des H auptbaues nach 
links und die Verstärkung des baulichen Schw er
gewichtes au f dieser Seite durch das Pförtnerhaus 
m it Garage zurückzuführen, denn die Rasenfläche 
ist im  übrigen streng regelm äßig m it rahm endem  
und vor E in b lick  und W in d  schützendem Busch 
werk als großzügiger Gartenraum  gebildet. Doch 
auch hier bem erkt man eine leichte Verschiebung 
aus der M itte, aber diesm al nach rechts, so daß au f 
der linken Seite die Buschfläche breiter w ird  und 
noch einen K inderspielp latz und einen schattigen 
Sitzp latz aufnehmen kann.
Zw ischen Pförtnerhaus und W ohnhaus liegt, sehr 
w indgeschützt und sonnig eingefügt, das K in d er
planschbecken. Ganz für sich rechts is t zunächst 
provisorisch ein Schwim m becken eingebaut.
D ie bei jedem  größeren W ohnhause sich im  E rd 

geschoß abzeichnenden zwei Hauptraum gruppendes 
W irtschaftens und W ohnens sind h ier n icht, w ie 
beim  letzten Beispiele, in  getrennten Flügeln , son
dern durch Längsteilung gebildet. N u r rü ck t hier 
die Längs- und Tragwand sehr entschieden an die 
Eingangsseitc heran, so daß die W ohnräum e tie f und 
geräum ig, die W irtschaftsräum e hingegen seicht und 
sparsam bemessen sind. E s  lohnt sich, bei dem G rund
riß  au f die Berücksichtigung verfeinerter W olin- 
techn ik und gehobener W ohnansprüche etwas näher 
einzugehen.
Das H aus hat zwei Eingänge; einen Hauptzugang 
durch einen dem Hause bzw. der D iele vorgeschal
teten geräumigen W indfang, welcher der D iele zu 
Pendellü ren  hat, und einen W irtschaftseingang zur 
Küche und Speisekamm er und W .C .
D er Größeneindruck des Hauses hängt n ich t nur 
vom Ausm aß derHauptw ohnräum e ab, sonderndoch 
sehr stark auch von der Enge oder der Geräum igkeit 
der D iele. D er A rch itek t legt nun die Stockw erks
treppe so, daß sie zur Vergrößerung des Raum ein
druckes in  der an sich sparsam bemessenen D iele 
beiträgt. Neben der D iele ist eine eigene K le id e r
ablage, von der man dann erst zum W .C . m it vo r
geschalteter Waschgelegenheit kom m t. Diese in 
direkte Zugänglichkeit des W .C . is t in  einem  größeren 
H aushalte fast unentbehrlich. Im  gleichen Sinne
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Grundriß des 
Erdgeschosses

im  M aßstab 
von 1 :200

H aus Bovensiepen. Gartenseite

sind die W irtschaftsräum e gut gegen die W olin- 
räum e abgedichtet in  bezug au f Lärm - und Geruchs
entw icklung durch Vorschaltung der A nrich te und 
eines eigenen Vorplatzes, der auch den Kellerzugang 
b irgt. D ie W ohnräum e stehen in  engster Verbindung

m it dem G arten durch fü n f Fenstertüren. D ie 
Schlafräum e im  Obergeschoß sind nahezu typ is iert 
in  ih rer Zw eckm äßigkeit. D ie Stiege zum D ach
boden liegt fü r sich, so daß die Treppendiele eine 
geschlossene Decke bew ahrt. H arbers



m m

Haus Boven- 
siepen-Mettmann

Der H aupt■ 
eineane

Grundriß des 
Obereeschosses

im  M aßstab 
von 1 :200



Rechts Lageplan im  M aßstab 1:1000

Pförtnerhaus mit Garage 
im  M aßstab von 1 :200

H aus Bovensiepen-Mettmann, Düsseldorf. Eingangseite



ZWEIFAMILIENWOHNHAUS W. G. IN MERAN
Architekt Iia n s  Ludw ig, Meran-München

A u f einer überbauten F läche von 10,00 zu 9,30 m 
hat der A rch itek t ein Zw eifam ilienhaus entw ickelt, 
dessen Obergeschoßwohnung durch eine Treppe un
m itte lbar vom  Freien  aus erreichbar ist. D er K e lle r 
ist über den W indfang, h in ter welchem erst die W oli- 
nungsabschlußtür der Erdgeschoßwohnung liegt, 
also von beiden W ohnungen aus getrennt zugänglich. 
W irtschaftliche Überlegungen liegen dieser Aufgabe 
offenbar sehr stark zugrunde. So sind die Zu- und

Abwasserleitungen alle bei A b ort und Küche zu
sam m engefaßt. Jedwede tote Gangfläche ist ve r
m ieden zugunsten einer im m erhin geräum ig w irken 
den kleinen D iele. D ie Räum e haben gute S te ll
wände und eine neutrale Form , so recht praktisch 
fü r wechselnde M ietparteien. U nd  doch hat der 
A rch itek t sein Bestes getan, das H aus tro tz seiner 
inneren Zw eiteilung in  seinem Äußeren als anspre
chende E in h e it w irken zu lassen. H arbers

Zweifam ilienwohnhaus
W . G.

L in k s : G rundriß des E rd 
geschosses

Rechts: G rundriß des 
Obergeschosses im  M aß 

stab 1:200
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ENTWURF ZU EINEM KLEINEN GASTHAUS IN DEN BERGEN
Architekt H ans Ludw ig, Meran-München

„E in fü h lu n g  in  den Geist derUm gebung“  möchte die
sem Schaubilde zugestanden werden. W enn  im  Steg
reifentw erfen einer A rch itekturk lasse die Aufgabe 
gestellt wäre, ein Haus in  solch tannene, finster- 
ernste Um gebung zu stellen —  wie sollte m an sie

wohl charaktervo ller treffen ? Zu r Aufgabe selbst: 
Trennung von W oh n te il und G ästete il m it vo rlie 
gender, regen- und w indgeschützter Terrasse, im  
Obergeschoß desgleichen ein um die Ecke  laufender 
Balkon , den H auskörper in  die Um gebung bindend.
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Ansichten des Sporthotels. Variante mit m a ss iv e r Ausführung der Außenwände

ENTWURF ZU EINEM SPORTHOTEL FÜR PIFING (SÜDTIROL)
Architekt H ans Ludw ig, Meran-München

Pu ltdach lin ien  erhalten Sinn an Berghängen, wo sie 
dem Hause den B lic k  in  weite T ä le r freigeben, die 
Sonne fangen und dem W e tte r wehren, dort wo nur 
einfachste Konstruktionen in  ungebrochener L in ie  
den Gew alten au f die D auer zu trotzen verm ögen. 
Geländeneigungen werden am besten ausgeglichen 
durch teilw eise Terrassen- und Untergeschoßbildung. 
D ie Biegung des Baukörpers folgt dem Gelände und 
der Aussicht, ein n icht unw ichtiger Bew ertungs
faktor fü r ein Hotelzim m er-m  der Som m erfrische. 
W ie  im  größeren W olinhause hier nun auch im

Iio te lb au  im  Grunde ganz die gleiche D reiteilung in 
Sch lafte il, W irtschaftste il und Wohn- und E ß tc il. 
Auch vor Ausführung des späteren Ausbaues bzw. 
Anbaues des eigentlichen Speisesaales is t die ge
deckte Terrasse durchaus gegen seitlichen W in d  
und Regen durch die vorgezogene Seitenw and ge
borgen.
A u f eine D iele münden alle Raum gruppen. D ieser 
E n tw u rf gestattet eine lehrreiche ästhetische N ach
prüfung der M aterialverwendung und ihres W ech 
sels: Bruchstein, Pu tz, Holz. H arbers

390

Erdgeschoß und 1. Halbgeschoß



Ansichten des Sporthotels. Variante mit Außenwänden in  Holz-Blochbauwciso

Südseite ( Holz-Blockbauweise

Rechts: Obergeschoß und zweites Halbgeschoß

Grundriß der Hotelerweiterung im  Erdgeschoß ( s. B ild  au f S . 390 oben rechts)Untergeschoß

Querschnitt des Sporthotels Schnitt durch die Gaststube Ostseite des Sporthotels

Säm tliche Ansichten, Schnitte und Grundrisse 

im  M aßstab von 1 :500
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GEDIEGENE PREISW ERTE ZIMMER-EINRICHTUNGEN
Architekt H ans Bauer, Karlsruhe (Einzelheiten siehe Tafel 134-37)

Lichtbilder von Bauer - Karlsruhe

Diese Zim m ereinrichtungen sind preisw ert ausgc- ten konstruktiven Durchbildung und abgewogenen
führt —  tannengestrichen, in  der Küche lack ie rt — , Verhältnisse geeignet-. H ellgrauer A nstrich  m it na-
und doch fü r gediegene E in rich tu n g  dank ih rer gu- turbelassenen hellen Ahornstäben ist vorherrschend.

Wohnzimmer-Schreibschrank. Oben: Schlafzimmer Truhenbank mit aufklappbarem  Deckel
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Schlafzimmer in  Tanne, hellgrau gestrichen, mit naturfarbenen Ahornstäben

Kinderzim m er, Tanne, gestrichen; hellgrüne Kommode. Kleider- und Wäscheschrank; unten links und rechts Küche,
Tanne, hellgrau lackiert



St. Johanniskloster. B lick  au f die Giebelhäuser des ersten Hofes (Siche Lageplan)

PFRÜNDNER- UND FREMDEN-ASYLE AUS DEM ALTEN STRALSUND
Aufgenomrnen von D ip l.- Ing . W alter M ü ller, Freiburg i. B r .

Im  Innengebiet zweier aufgelassener ehem aliger 
K löster des alten Stralsund wurden diese Anlagen von 
einem ehemaligen Laeugerschüler der Technischen 
Hochschule K arlsruhe aufgenomm en. Diese finden 
hier P la tz , einm al, w eil diese Aufgaben gerade heute 
sehr zeitgemäß sind, denn die Freim achung selb
ständiger kleiner 'Wohnungen durch Bereitstellung  
von Pfründner- und A ltersheim en ist ein wesent
liches M itte l zur Verringerung der W ohnungsnot. 
Zum  anderen sind die Aufgaben dazum al n ich t nur 
sparsam und rich tig  gelöst, sondern auch gut ge
sta ltet worden. Mögen Technik und Z iv ilisa tio n  noch 
so vorschreiten, K u ltu r —  als Herzensbildung ver-

standen —  erkennt man zum gewogenen Teile auch 
an der Liebe, m it der für die einfachen, bedürftigen 
Menschen gesorgt wurde. U nd  diese Liebe, woran 
sollte man sie mehr messen können, als an der 
Sorg falt und dem E rn st, m it denen solche Aufgaben 
en tw ickelt und geformt w erden? —  V o r ihnen ve r
lieren Jahrzehnte und Jahrhunderte —  bis au f ge
wisse technisch-hygienische Verbesserungen —  ihre 
Charakteristik . N ich t wer die Volksw ohnung „m onu
m ental“  gestaltet, sondern wer sie w irtschaftlich  
rich tig  und gut m acht, d ient dem Volksganzen und 
besteht dam it wohl auch vo r dem U rte il der Z e it
geschichte. Guido H arbers

Lagep lan  des ehem aligen Franziskanerklosters S t. J o 
hann is in  Stra lsund ; an der nördlichen Stadtm auer 
gelegen. D ie eine H ä lfte  der Gesam tanlage enthält 
das eigentliche K loster, die andere —  in  zwei Höfe 
eingeteilt —  die sogenannten Prövner-(Pfründner-) 
Wohnungen.
Lagep lan  des K losters „zum  H e ilig en  Geistii in  S tra l
sund; an der östlichen Stadtm auer und dem H afen 
gelegen. In  der Verlängerung des Kirchenschiffs das 
zweigeschossige Galeriehaus aus dem 17. Jah rh u n 
dert fü r 28 Pfründnerinnen. A n  der H afenseite eine

eingeschossige Hauszeile. D arin  sind an einem M itte l
gang m it gemeinsamer Küche und gemeinsamem 
W ohnraum  kleinere Einzelzim m er fü r unbem ittelte 
alte Leu te untergebracht. U rsprünglich diente dieses 
H aus zur Aufnahm e hilfsbedürftiger und kranker 
Personen der Stad t, aber auch au f der Reise er
krankter Personen. D aher heiß t dieses H aus von 
„a lie n i“  == Eiendenhaus.
Im  Inneren des Klostergebietes lieg t eine geschlos
sene, gleichm äßig bebaute Siedlung m it drei einge
schossigen Zeilen aus dem Ja h re  1735.
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WOHNHAUS P. IN HAMBURG
Architekt Carl W inand , Hamburg 

Lichtbilder von Ern st Scheel, D . W B .

Das Haus des geistigen A rbeiters ist uns so w ichtig  
w ie das H eim , die Siedlerstelle des A rbeiters der 
Faust. W inand  zeigt sich in beiden als erfahrener

M eister sowohl in  Bezug au f den m ateriellen W ir 
kungsgrad, als auch au f die konstruktive D urch 
arbeitung und die Gestaltung. H arbers

Grundrisse im  Maßstab 
von 1: 200

(Einzelheiten siehe 
Tafel 129-30)

L in k s : Erdgeschoß 
Baujahr 1934. Umbauter 

Raum  460 cbm. 
Gesamtherstellungspreis 
einschließlich der Neben
kosten 24 Mark je cbm 
=  zus. rund 11000 Mark.

Rechts: Dachgeschoß mit 
Schnitt durch den Giebel
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L in k s : St. Johannisklostcr 
Pfriindncrhäuser. Zweigeschossige Hauszeile 
zwischen dem 1. und 2. Hof. Im  Erd- und 
Obergeschoß getrennte Wohnungen. Die oberen 
sind durch einen nach Norden gelegenen Gang 
zugänglich gemacht. Grundrisse des Ecktyps 

Maßstab 1:200

HOTCHtN
¥- u.o» m

KUCHC 
fc.00 0

Rechts: St. Johanniskloster 
Pfründnerhäuser. Zweigeschossige Hauszeile 
zwischen dem 1. und 2. Hof. Im  Erd- und 
Obergeschoß getrennte Wohnungen. Die oberen 
sind durch einen nach Norden gelegenen Gang 
zugänglich gemacht. Grundrisse des Ecktyps 

im Maßstab 1: 200

Dazu w ird  teilw eise kostenfrei Gas, H olz und L ich t 
abgegeben.
Ebenso m ustergültig w ie die soziale Seite dieser 
E in rich tun g  ist die architektonische Anlage der so
genannten „K lo ste rb u d cn “ . Zunächst fä llt bei allen 
diesen über 200 Ja h re  alten H äusern die sehr ge-

D ie W ohnungen sind m it einer Stiftun g  verbunden 
und werden je  nach Lage und Größe gegen E in 
zahlung von 500 bis 1000 R M . au f Lebenszeit ab
gegeben. Dabei erhalten alle Bew ohner eine wöchent
liche sogenannte „H eb un g “  =  Verzinsung des E in 
kaufgeldes in  Höhe von etwa 3 R M . pro W oche.

Unten: 
igeplan des Klosters 
,Zum heiligen Geist“

Oben:
igeplan des ehemaligen 
Franziskanerklostcrs
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Heiliggeistkloster. Grundrisse im  M aßstab 1 :200 und Einzelheiten im  M aßstab 1 :50

Wohnung in dem zweigeschossigen Laubenganghaus für 
Pfründnerinnen. Grundriß und inneres Querprofil des 
Zugangs und Ansicht der Innenseite. Schnittdetail an 
der oberen Galerie. Der Typ ist zur gemeinsamen Be 
nützung des Kamins für je zwei Wohnungen auf jeder 
Seite teilweise geklappt. Zu jeder Wohnung gehört ein 
Lager- und Trockenboden (Holz). Im  Erdgeschoß ist 
hierfür über den beiden Zimmern ein durch eine Leiter 
zugänglicher Zwischenboden eingezogen. Die obere W oh
nung hat das durch eine Treppe erreichbare Dach dabei.

Eine Wohnung der gleichmäßig erstellten drei Ilaus- 
zeilen im Innern des Klostergebietes. Schöner quadra
tischer Vorplatz, in dem ein großer alter Schrank steht. 
Größere Stube und kleineres Schlafzimmer, keine Türe 
in der Zwischenöflnung. Im  Schlafzimmer Platz für 
zwei Betten; in dieser Siedlung werden heute vor allem 
alte Pfründnerehepaare untergebracht. Das sorgsam an
gepflanzte Ilöfchen erweitert die Wohnung und ist 
durch eine etwa 2 Meter hohe Trennwand vom Nachbar 

abgeschlossen.

Heiliggeistkloster 
in Stralsund. D ie 
Innenansicht des

Laubenganghauses 
fü r  28 Pfründne

rinnen ( B lick  C )

MMWW
!rw L ~ i  J r *
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St. Johanniskloster. EingeschossigePfründnerhäuser im 2. Hof. Grundriß und Ansicht zweier verschiedener Wohnun
gen in derselben Hauszeile. W and hellrot getüncht, Holzwerk rotbraun, Laden und Türe blau. Pfannendach.

schickte Anordnung im  Lageplan au f: In  „ S t .  J o 
hann “  eine räum lich schöne G liederung in  zwei 
stille, m it reichlichem  G rün versehene Höfe, im  
H eiliggeistkloster eine sehr gute Ausnutzung des 
ganzen Gebietes m it enger, eingeschossiger Zeilen 
hauweise.

W e ite r zeugen die Anwendung eines rückw ärtigen, 
oberen Laubenganges bei einem  W o h n typ  in  „ S t .  
Johann “ , der eine gänzliche Trennung der unteren 
und oberen W ohnungen erm öglicht, und die E r 
stellung eines ganz regelm äßig eingeteilten Lauben 
ganghauses fü r 28 Pfründnerinnen im  H eiliggeist

Innengebiet des 
Heiliggeistklosters

B lick  in  eine von 
den drei Hauszeilen
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L in k s : St. Johanniskloster. B lick  a u f die zweigeschossigen Pfründnerhäuser im  ersten Hof. Rechts: Heiliggeistkloster.
Weg zwischen den beiden oberen Hauszeilen.

kloster sowie in  demselben die gleiche Zuteilung von 
Lagerböden fü r die unteren w ie die oberen Bew ohner 
(vergleiche die Grundrisse) von einer sehr veran t
wortungsbewußten architektonischen Zielsetzung 
und ihrer geistreichen Verw irk lichung.
A llen  Häusern ist eine fü r alte Bau ten  ja  überhaupt 
selbstverständliche konstruktive K la rh e it der P la 
nung und Güte der Ausführung zu eigen. D ie 
Einzelheiten der Ausführung verraten einen im

Sinne-der ganzen Anlagen natürlichen  D rang nach 
genorm ten Einzelteilen, Türen, Fenstern , Öfen usw., 
lassen aber durch die Farbgebung und die B e 
pflanzung vor dem Hause und in  den H öfchen ge
nügend Spielraum  zur Abwechslung.
So entsteht in  dem zweiten H o f des S t. Johann is
klosters im  Zusam m enklang m it der Hauszeile durch 
Bäum e, Büsche, Blum en, Rasen und E fe u  ein ge
radezu verträum tes Id y ll. W alte r M ü lle r

L in k s : St. Johanniskloster. H intere Hauszeile des zweiten Hofes. B lick  in  den zweiten Hof. —  Rechts: Heiliggeist- 
klostcr. Wohnweg im Innern. Rechts das sogenannte Eiendenhaus, links die letzte der drei gleichmäßig gebauten H aus

zeilen und im  Hintergrund die beiden hohen Giebel des Laubenganghauses.
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A R B E IT E R S IE D L U N G  A N N O  1519
E in  illustrierter Reisebericht des cand. arcli. K u rt Fleige, Stuttgart

M it der Stad t Augsburg ist unauflöslich verknüpft 
der Nam e des einst allm ächtigen Kaufm annsge
schlechtes, der Fugger. D ie besondere Bedeutung der 
Fugger fü r die Bau w e lt liegt in  der Gründung der 
ersten Arbeiter-Kleinsiedlung in  Augsburg (durch 
die Fugger). D ie Schaffung dieser sogenannten „F u g 
gerei“  w ar eine vorb ild liche Lösung sozialer Bed ü rf
nisse der für die Fugger tätigen A rbeiter. U nd  sie 
is t es auch heute noch.
E in e  kleine S tad t fü r sich m it Toren, Brunnen und 
K irch le in , so offenbart sich uns diese erste A rb eiter
siedlung aus dem Ja h re  1519.
Saubere Straßen, von zweigeschossigen H äuser
reihen eingefaßt, geben einen ausgezeichneten Raum 
eindruck. D ie unsym m etrische, zweckentsprechende 
Fensteraufteilung lä ß t n ich t den E in d ru ck  der Lang 
w eiligkeit aufkom m en. D arüber das ruhige, schlichte 
Satteldach, dessen k larer F irs t, auch von der Straße

her gesehen, n icht durch harte Dachausbauten unter
brochen w ird ; wo Ausbauten nötig werden, erfreuen 
sie durch ihre m aterialgerechte E in fach h e it und 
harm lose Unterordnung. Bun te  Blum en vor den 
Fenstern, am Hause em porrankendes G rün und 
die Verkehrsabgeschlossenheit erhöhen noch den 
Reiz dieser Straße und lassen sie w ahrhaft zu einer 
„W ohn straße“  werden, die von sich aus schon den 
wohnlichen Charakter ih rer Häuschen ausstrahlt. 
Unschätzbar aber ist der E in flu ß , den diese W o h n 
lichkeit noch heute au f ihre Bew ohner ausiibt, wobei 
besonders das kleine G ärtchen h in ter dem Hause 
nicht zu unterschätzen ist, wo sich der A rbeiter in 
m itten seiner B lum en, seines Gemüses und Obstes 
als kleiner Landm ann au f eigener Scholle füh lt. 
H ie r findet der W erk tätig e  wohltuende En tsp an 
nung und beschauliche R u h e ; hier ho lt er sich K ra ft 
für neue A rbeit.

Zum  G ru n d riß : Das H aus 
is t ein Zweifam ilienhaus 
m it gleichen Grundrissen. 
Jed e  Fam ilie  hat ihren ei
genen Eingang. D ie untere 
W ohnung hat im  F lu r eine 
Kellergrube. D er P la tz  un
ter der Treppe ist als Ab- 
stellecke ausgebaut. Von 
der Küche ist der A bort ab
getrennt. D er F lu r fü h rt in  
ein Gärtchen m it Spring
brunnen. L . Z.-Höhe 2,25.

Ctg
□
□

COT
□
□

O 1 l 5 i  ? 6 9

Haustyp 1:200. L inks B ild  1, rechts B ild  2

KÜCHE

¿TUBE
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1. Fern- und Stadtbahn Dammtor. 2. Haupteingang. 3. Sommcrblumenscliau. 4. Kaktecnschau. 5. Zücktergärten. 
6. Lesepavillon. 7. Brehmhaus (Schnittblumen-Sondcrschauen). 8. Nelkenschau. 9. Große Ausstellungshallen. 10. 
Hauptrestaurant m it Konzertterrassen. 11. Musikpavillon (Militärkonzerte). 12. Staudenschau. 13. Rosengarten. 
14. Wildstaudenwiese. 15. Orchideen-Cafe m it Victoria-Regia-Becken. 16. Wassergärten. 17. Vogelhaus. 18. Großes 
Wasserbecken. 19. Festwiese. 20. Bauernschänke gutbürgerlicher A rt. 21. Kinderspielplatz m it Tiergehege. 22. 
Kleingärten. 23. Siedlergärten. 24. Frühgemüseschau. 25. Hallenschau für Gartentechnik. 26. Ausstellungs-Frei
gelände. 27. Wohngärten. 28. Wochenendgärten. 29. Entwicklung des Hausgartens. 30. Fußgängerbrücke.

Kakteengang mit Sommcrblumenjlor

„PLANTEN UN BLOMEN“ 
NIEDERDEUTSCHE GARTENSCHAU HAMBURG

Motto: Wenn man mit Recht den Menschen als das größte Wunder der N atu r bezeichnet,
so d arf man die Blum en ihr lieblichstes nennen. W alter D arre

Ausstellungen sind der Pulsschlag von W irtsch a ft 
und K u ltu r. Sie sind die Esse der Zusam m en
arbeit.
„P la n te n  un Blonten“  im  Norden setzen im  großen 
Stile  fort, was die bescheidenere Jahresschau „G a r 

ten  und H eim “  im  Vorjahre im  Süden begonnen 
h a tte : die vom  Menschen betreute Pflanze und 
Blum e im  Gartenraum  zum dauernden, anregenden 
Erleb n is  tverden zu lassen. H a n s  M ed in g  und K a r l 
P lo m in  waren die Seele dieser A rb e it. H arbers
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Oben und unten: W asserlauf mit Wasserspiel 
Gartengestalter Bau rat Hans Meding und Gartenarchitekt K a r l Plom in

D ie niederdeutsche ländliche Gaststätte am großen Teich 
Arch. Gerhard Langmaack und Richard Lage
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Neuartige. Rosenanordnung jn it  guter Einzelwirkung

Einige Anmerkungen zu 
„Planten  un Blom cn“ :

Diese Ausstellung war 
w irklich eine Gemein
schaftsarbeit, denn außer 
den eigentlichen Gestal
tern, Organisatoren und 
dem Geschäftsführer ha
ben sich die leitenden 
Männer von Behörde, 
Partei und Reichsnähr
stand mit ihrer ganzen 
K ra ft dafür eingesetzt. 
Die Schau ist der Hanse
stadt würdig, denn sie ist 
zugleich großzügig und 
von bleibendem W ert —  
in den schönen, prakti
schen Eingangshauten, 

den einzelnen Pflanzen
räumen, den Wasserflä
chen m it ihren Rand
pflanzungen (hierzu sind 
erstmalig Zuchtbeete in

Der Kakteengang, als ge
schlossene Dauerausstel- 
lungs-Raumfolge errichtet

402

gebundener Form  ver
wendet), dem Bereich von 
Siedler- und Hausgärten 
und dem festlichcrenTeil 
m it Musikpavillon und 
Sonnenterrasse.
Die Schau soll bleiben. 
Rechtsträger ist nicht die 
Stadt, sondern die „Zoo- 
Ausstellungshallen A G .“ . 
Trotz der nicht geringen 
Kosten soll eine Am orti
sation aus dem Besuch in 
zwei bis drei Jahren mög
lich werden.
Zum Schluß ein Hinweis 
auf die geistige Gemein
schaft Hamburg— Mün
chen. Von neun Garten
gestaltern der Einzelgär
tenwarenvier (Valentien, 
M attern, Hübotter und 
Rasch) 1934 in der Mün
chener Gartenschau ver
treten. Harbers

Architekten : Konstanty 
Gutschow und Hoffm ann



W E T T B E W E R B  F Ü R  E IN  S T Ä D T IS C H E S  V E R W A L T U N G S G E B Ä U D E  IN  P A S IN G  (O B .- B A Y .)

Erster P re is : Architekten F r. Ja u d  und D . W eißkirchen

Rathaus einer kleinen Stad t (Pasing  vo r München) 
w ar die reizvolleW ettbcw erbsaufgabe. W ir  geben eine 
A rb e it w ieder, die in  einem übersichtlichen und klaren 
Baukörper vie lfä ltigen  Raum bedarf befriedigt.

Der Haupteingang liegt nach einem  stillen  P la tz , 
der durch Kn ickung  des Baukörpers gewonnen w ird . 
E in e  große H a lle  em pfängt zunächst den Besucher. 
Von ih r gehen die beiden Büroflügel aus. G. I I .

Lageplan , M . etwa 1:10000

Rechts: Grundriß des Erdge
schosses im  M aßstab 1:1000

Unten: Grundriß des ersten 
Obergeschosses

Oben: Drittes Obergeschoß im  M aßstab 1:1000
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E IN F A M IL IE N H A U S  AM  H A N G
Arcli. M ax  D ürr, Stuttgart

Diese Seite, welche bereits in 
Heft 10 als Seite 366 gebracht 
wurde, geben w ir hier nochmals 
wieder, weil uns dort ein bedauer
licher Druckfehler unterlief bezüg
lich des Architektennamens.

D ie Schriftleitung

O T 0. *> k t. -bw

L in ks Grundriß des Untergeschosses, rechts Querschnitt

Aus Stu ttg art, der Stad t der teilw eise wohlbebauten 
Hänge, zeigen w ir nach dem wohlgeordneten Wohn- 
garten  am H ang au f Seite 340 und 341 nun ein 
m ustergültiges W ohnhaus am H ang m it freiw ach
sender natürlicher Um gebung (welche u. U . ihre 
volle G leichberechtigung neben dem „a rch itek to 
nischen“  Garten bew ahrt). D er E ingang  liegt berg-

Grundriß des Obergeschosses

seits und führt in einen geräumigen Vorraum  m it 
der Treppe zum Untergeschoß. Oben liegen zwei 
W ohnräum e und die, Küche sowie ein Schlafzim m er, 
unten der große W ohnraum , K e lle r, W aschküche, 
Bad  und Kohlenraum . Das Äußere is t geradezu 
„zum  Anbeißen“ , wenn dieser Ausdruck bei einem 
H ause erlaubt ist. H arbers

Verlag: Georg D.W . Callwey - München /  V erantw ortlich: R eg.-Baum str. G. H arbers - München /  Bei unverlangten Zusendungen 
lehnt der Verlag jede V erantw ortung ab. Rücksendung erfolgt nur, wenn Porto beiliegt /  D ruck: K ästner & Callwey - M ünchen
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DER BAUMEISTER
3B. JA H R G A N G , H E F T  11 TAFEL 123-24

(zu S. 369 u. f.)

Grundriß des Erdgeschosses im  M aßstab 1 :500. 1 Offener Laubengang vor den Ein- und Ausgangstüren. 2 Ein- und Ausgänge, 
sowie Windfänge. 3 Erfrischungsräum e. 4 IJerren-Toiletten. 5 Damen-Toiletten. 6 Hauptanschlußraum  und Groß-Schalttafel, 
sowie Meine Schalträume. 7 Reichspost. 8 Wegnehmbarer Holzeinbau, enthaltend im  Erdgeschoß: Künstlerzim m er, Garderoben 
und Aufgangstreppen; au f dem R an g : Rednerstand bziv. bei politischen Veranstaltungen P la tz  fü r  Abordnungen und Fahnen; 
bei M usikveranstaltungen: Orchestersitz. 9 Stehplätze, bei kleinen Veranstaltungen P latz  fü r  transportable und zusammenklapp

bare Sitzbänke des Erdgeschosses. —  Unten: Längenschnitt im  M aßstab 1:200

D IE  H A N S E A T E N H A L L E  I N  HAM BURG, D IE  GRÖSSTE S P O R T H A L L E  DER  IV E L T
Architekt Carl Winand, Hamburg

V ER LA G  G EO RG  D. W. CALLW EY - MÜNCH EN



DER BAUMEISTER
33. JA H R G A N G , H E F T  11

TAFEL 125-26
(zu S. 369 u.f.)

D I E  H A N S E A T E N H A L L E  I N  H A M B U R G , DIE GRÖSSTE S P O R T H A L L E  D E R  W E L T
Architekt Carl Winand, Hamburg

Ranggeschoß
1 Wegnehmbares M usikpodium , einschl. Aufgangstreppen.
2 Erfrischungsstände. 3 Treppenhäuser. 4 Herren-Toiletten. 
4 Damen-Toiletten. 6 Oberhalb des Rangtvandelganges einge
bauter Reichssenderaum. 7 Balkonartige Ausbauten zum A u f
stellen der Rundfunkgeräte oberhalb des Ranggeschosses

Rechts: Zwischengeschoß im  Maßstab 1:1000 
1 Transportable Radrennbahn. 2 Garderoben. 3 Treppenhäuser. 
4 Herrentoiletten. 5 Damentoiletten. 6 Erfrischungsräum e. 
7 Duschräume. 8 Einzelkabinen. 9 Umkleideräume V ER L A G  GF.ORG D .W . C A L L W E Y - M ÜNCHEN
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Einzelheiten der Holzbänke im  Erdgeschoß ( mit 
Fiißen  zum K lappen nach innen eingerichtet)

o n n c z i u u m i s .

P W

rcNmnxuNiTT.

Xu n it t -uiest-
a/£B£LU/mD.

JCUN/TT ■
TQFPPENUaUÜ
NOODWAND.

Einzelheiten der Eisenkonstruktion

V ER LA G  G EO RG  D. W. CALLW EY - M ÜNCHEN

D IE  H A N S E A T E N H A L L E  IN  H A M B U R G  

Architekt Carl W inand , Hamburg

—  i f r  !   1

DER BAUMEISTER TAFEL 128
33. JA H R G A N G , H E F T  11 (zu S .369 u.f.)



D IE  H A N S E A T E N H A L L E  IN  H A M B U R G

Architekt Carl W inand, Hamburg

DER BAUMEISTER TAFEL 129
33. JA H R G A N G , H E F T  11 (z„ S.369 u.f.)

Innenansicht, Nordseite

Querschnitt im  M aßstab 1:500

Einzelheiten der seitlichen Eingangstüren

V ER LA G  G EO R G  D. W . CALLW EY - M ÜNCHEN



H A U S  W . IN  H A M B U R G - H U M M E L S B Ü T T E L

Architekt Carl W inand, Hamburg

DER BAUMEISTER
33. JA H R G A N G , H E F T  11

H A U S  P R  A C H  NO, H A M B U R G
Architekt Carl Winand, Hamburg

m m

JC U N /T T

Q N J I C U T  XUNITT.

QPtJNDQUS.

Fenstertüre (zu Seite 379) W s

V ER LA G  G EO RG  D .W . CALLW EY - M ÜNCHEN

Einzelheiten der Dachgaube

TAFEL 130
(zu S .377 u.f.)
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Dachtraufenausbildung 
Maßstab 1:10

DER BAUMEISTER TAFEL 131
33. JA H R G A N G , H E F T  11 (M S.384u.f.)

H A U S  B .R .  B O V E N S IE P E N , D Ü S S E L D O R F  

Architekt W alter Lampe

Balkon im  M aßstab 1 :5  
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DER BAUMEISTER
33. JA H R G A N G , H E F T  11

TAFEL 132
(zu S. 384 u.f.)

i  4 6 8 -IO "1? 2P c

Einzelheiten zum Pßanzenfenster

H A U S  B . R . B O V E N S IE P E N  
IN  D Ü S S E L D O R F  

Architekt TFalter Lompe
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